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lemaeus an der stelle der von Tacitns ei-wähnten Gotho- 
ncs zwar noch Gythones, aber aufserdem in Scandia die 
Dankiones und auf der cymbrischen halbinscl Saxones er- 
wähnt; — die namen Daukioncs und Saxones sind aber 
ebenso von Daci und Saci wie Gothones' von Getae gebil- 
det. WahrscheinHch also zogen alle edlere stamme des 
Getenvolkes nach der besiegimg aus dem lande, und die 
erste folge ihrer ausbreitung im nördlichen und nordöstli- 
chen Germanien war dann das drücken der nordöstlichen 
Germanen auf die südlicheren und westlicheren, so dafs 
am ende jenes drängen auf die römische grenze an Donau 
und Rhein von 162 — 180 n. Chr. entstand, welches man 
gewöhnlich den marcomannischen krieg nennt. 

Leo. 



Lateinische etymologieen. 

Haruspex. 
Keiner der älteren grammatiker hat uns eine etymolo- 
gie von haruspex hinterlassen, nicht Varro, nicht Verrius 
Flaccus. War das wort etruskisch, wie man in neuerer 
zeit zu behaupten pflegt, und wie die Institution der haru- 
pices jedenfalls ist, so bliebe es seltsam, dafs Schriftsteller, 
die sonst so gern, ja mehr als gebürlich, den urspnmg 
lateinischer Wörter im etruskischen aufspüren, über dieses 
schweigen sollten. Eine tradition war schwerlich vorhan- 
den, denn die späteren grammatiker, die nun das wort zu 
deuten suchen, widersprechen und widerlegen einander. Ser- 

Sardoniua könnte särthavana sein, pfcil des znges — oder sartliaräi.ii, 
wort, rede des zngos — von särtlia, die cararane, reisegenossenschaft, zug, 
menge ( — also ganz ähnliche bedeutung habend wie deutsches truht oder 
gasindi) und vft^a der pfeil, oder v&ni die rede, der laut — vielleicht ist es 
aber auch särtha-väha oder sartha-vahana, the leader of a Caravan der Zug- 
führer. Man könnte auch an Sira-dhvani die kraftstimme oder Sara-dhnni 
der kraftstrom denken. 
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vius bei Apul. Min. de nota aspirationis (p. 90 ed. Osann) 
verwirft die ansieht derjenigen, die das wort von ara uod 
specere ableiten: in ara sei a lang, in baruspex kurz. Er 
selbst leitet baruspex und bariolus von bara ab, welches 
einen bei den augurien beobachteten vogel bezeichnen soll. 
Kein anderer schriftsteiler kennt einen solchen vogel, und 
was hatten dann die haruspices mit vögeln zu schaffen, sie 
die zu aller zeit von den auguren aufs strengste durch Ver- 
richtung und herkunft geschieden sind? Donatus zu Terent. 
Phorm. IV, 4, 28 sagt: „baruspex ab haruga^ nominatur. 
Nam haruga dicitur hostia ab hara, in qua concluditur et 
servatur. Hara autem est, in qua pecora concluduntur." 
Immerhin mag ein Zusammenhang zwischen haruga und 
baruspex statt finden, namentlich wenn man Paul. Diac. 
excerpta vergleicht: „barviga dicebatur hostia cujus adhae- 
rentia inspiciebantur exta." Diese letztere glosse scheint 
mit ausnähme des einer abgeschmackten etymologie zu liebe 
hinzugesetzten, oder von Paul. Diac. übel angebrachten 
adhaerentia guten kern zu enthalten. Indessen wir kom- 
men noch immer nicht von haruga-spex oder harviga-spex 
zu baruspex. Eine ableitimg von hora und spex giebt Isi- 
dorus Hisp. seinen sprachlichen kenntnissen nicht zum rühme. 
Die neueren etymologen haben meist die Donatische 
erklärung angenommen. Unter anderen auch Otfr. Müller 
in seinen Etruskern 11, 12: „Ihr name bezeichnet im enge- 
ren sinne opferschauer, obgleich er im weiteren sinne 
auch blitzdeuter und prodigienerklärer umfafst. Er stammt 
gewifs eher von aruga oder arviga als von ara oder hara." 
Nach andern ist es eine von Etrurien herübergenommene 
Verstümmelung von 'ugocxönog. Aber isgoaxönog ist ein 
spätes und seltenes wort, das zuerst, wie es scheint, in 
einem orphischen gedichte vorkommt, und in der etruski- 
schen bilinguis von Pisaurum, wo ein baruspex fulguriator 
vorkommt, ist im etruskischen von baruspex nichts zu sehn. 
Albern ist eine erklärung von einem etruskischen haru, heru, 
das heilig heifsen soll, und specere. Erst erfindet man ein 
etruskisches wort oder nimmt es wie einen unerschütterli- 

13' 
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chen Orakelspruch von Lanzi, und benutzt es dann zur er- 
klämng. 

Eh' ich meinen eigenen versuch gebe, erörtere ich in 
kOrze die schreibang des wortes. Wie es scheint, geben 
die ältesten handschriften sowohl hamspex als hariolus ohne 
h. Aruspex und ariolas schreibt Ritschi im Plautus, Bentley 
im Terenz, und haben ftir das erstere die ältesten hand- 
schriften des Virgil. Wenigstens bemerkt Wagner zur 
Aen. XI, 739 dafs der codex Mediceus prima manu haro- 
spex 8chreH?e, also wohl im gegensatze zu den übrigen*). 
Auf Inschriften erscheint hamspex nicht selten, aber keine 
ist mir bekannt, die in die zeit der republik hinaufgienge. 
Sie haben beide schreibearten, numerisch überwiegt die 
zahl derer, die haruspex haben. Als bemerkenswcrth er- 
wähne ich die formen harispex, arispex, arespex, arrespex, 
allesammt bei Orelli 2298 ff. So frühzeitig begann in Rom 
der laut des h sich abzuschwächen, dafs die auctorität 
der Inschriften nnd handschriften durchaus nicht hinreicht 
den etymologischen Sachverhalt festzustellen. Ein bemer- 
kenswerthes beispiel ist namentlich anser, für welches han- 
ser in einen text aufzunehmen niemand sich würde einfal- 
len lassen, obgleich das Vorhandensein dieser form durch 
alle verwandten sprachen verbürgt ist. In diesem punkte 
mehr als in irgend einem andern wird die etymologie den 
ausschlag geben müssen**). 

Ich meinerseits entscheide mich ftlr haruspex und 
begründe dies durch den Zusammenhang, in welchem haru 
zu einigen Wörtern im griechischen, germanischen, litaui- 
schen, Sanskrit und selbst im lateinischen mir zu stehn 
scheint. Zuvor bemerke ich, dafs wir haruspex nicht von 
hariolus (hariolari) abtrennen dürfen. In der that werden 



*) Der Oxforder cod. aus der «ammL des Abb. Canonici (VII. gec.) hat 
hier nnd Aen. 8, 498 aruspex. 

**) Das rechtfertigt nicht im mindesten die fahriiraigkeit eines hetausge- 
bers, der uns sagt „pro haruspices plures libri vitiose habent amspices." 
Dergleichen nichtssagenden Kufserungen haben wirs zu danken, dafs die lat. 
etymologie noch auf weiten strecken einer Wüstenei gleich sieht. 
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diese beiden Wörter von den alten öfter verbunden. Plaut. 
Mil. gl. m, 1,99 (RitscU): 

da quod dem quiuquatribus 
praecantrici, conjectrici, ariolae atque aruspicae. 

Amphitr. V, 2, 2 (Weise): 
Nihil est quod timeas: hariolos, haruspices 
Mitte omnis: quae futura et quae facta, eloquai-. 

Terent. Phorm. IV, 4, 24 (Bentley): 
Quot res post Ula monstra evenerunt mihi? 
Introiit in aedis ater alienus canis: 
Anguis in impluvium decidit de tegulis: 
Gallina cecinit: interdixit ariolus, 
Aruspex vetuit. 

Cic. de nat. deor. I, 20 (Orelli): „Sequitur (.lavTixij 
vestra, quae Latine divinatio dicitur, qua tanta imbueremur 
snperstitione , si vos audire vellemus, ut haruspices, augu- 
res, harioli, vates et conjectores nobis essent audiendi." Ha- 
riolus ist ein Weissager und hariolari weissagen. Vgl. 
Plaut. Rud. IV, 4,95 (W.): 

Quid, si ista aut superstitiosa aut hariola est, atque 

omnia, 
Quidquid insit, vera dicet? anne habebit hariola? 
Dae. Non feret, nisi vera dicet; nequidquam hariolabitur. 

Asin. n, 2,49 (W.): 
Ergo mirabar, quod dudum scapulae gestibant mihi, 
Hariolari quae occoeperunt, sibi esse in mundo mali. 
Wir erfahren nirgends, welche besondere mittel die 
harioli im gegensatz zu den haruspices für ihre zwecke an- 
wandten. Soviel ist sicher, dafs die haruspices hauptsäch- 
lich nur von selten und fttr die religiösen angelegenheiten 
des Staates angestellte beamtete, während die harioli Pri- 
vatleute waren, und aus ihrer kunst ein einträgliches ge- 
schäft machten. Der landmann bei Phädrus, dem seine 
schafe lämmer mit menschenköpfen gebären, geht nicht zu 
den haruspices, sondern: 

monstro exterritus 
Ad consulendos currit moerens hariolos. 
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Daher sinken sie zeitig in Verachtung, und hariolus heifst 
ein Schwätzer, hariolari ins gelage hinein reden. Wie dem 
auch sei, ihr name giebt zeugnifs, dafs sie ihrem wesen 
nach mit den haruspices Obereinkommen. 

Das hauptgeschäil der haruspices bestand in dem be- 
schauen der eingeweide eines opferthicres. Aus der be- 
schaffenheit einzelner theUe, wie der lunge, des herzens, 
namentlich der leber sagten sie die znkunft voraus. Sie 
heifsen deshalb auch extispices. Zwar bildet das extispi- 
cium in der ausgebildeten haruspicina nur eine unterart*), 
und inschriften unterscheiden zwischen haruspices extispici 
und haruspices fulguratores, immer aber bleibt bei ihren 
verschiedenen Verrichtungen das beschauen von eingeweiden 
ihr wesentliches geschäfl:. 

Wesentlich genug um ihnen ihren namen zu geben. 
ZuQächst vergleiche ich haru mit gr. ;foAag und ;^d>l.t|, 
beides gedärme, eingeweide. ;^o7ix£s i(f,&ai als ein lieblings- 
gericht Ar. Eq. 717. Der Wechsel von r und 1 hindert 
diese vergleichung nicht. Für gr. x l^t- ^ haben wir im 
germanischen ein g zu erwarten. In der that treffen wir 
im altnordischen gar-nir f. pl. eingeweide, gam-mör, um 
die eingeweide liegendes fett. Edda 44'' wird Loki ge- 
droht, die götter wfirden ihn mit den gedärmen seines Soh- 
nes binden: 

])viat ])ik ä hjörvi skoln ins hrimkalda magar 
görnum binda go6. 

Im althochdeutschen haben wir bei Graff IV, 264 die 
glosse mittigarni, ferina, arvina d. i. wohl fisaevriQtov, Im 
litauischen erscheint das wort als iar-naf. „ein darm; pl. 
zamos, gedärm, gekröse." Dafs das litauische z auch einem 
h, X entspricht, erhellt aus iasis X'3V hansa; zema hiems 
Xeifitav hima; wezu veho öxia vah; zalas ;^Aa)(>o's hari. Die 
Wurzel all dieser Wörter ist har, sanskritkundige wird es nicht 
befremden, wenn, wie diefs bei ar- wurzeln häufig der fall 

*) Cic. de div. II, 0. cxtUpicum coramque, qui ex Mguribus ostcn- 
tisque pracdicerent. ibid 22. Sed quoniam de extis et de Mguribus satis 
est dispntatum j ostenta restant, ut tota lianispicina »it pertractata. 
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ist, der a-vocal vor dem r sich modificirt. Die gestalt, 
in der wir das entsprechende wort im sanskrit finden ist 
hirä, ein femininum. Das wort ist selten, und soviel ich 
weifs nur vedisch. Ich kenne es nur aus dem Yajurveda 
25, 9, wo der scholiast es als speiseführende därme erklärt. 
Aufserdem erscheint es Atharvaveda I, 4, 1. 3. — VII, 35, 1. 

Diefs reicht hoffentlich hin, um zu zeigen, dafs haru- 
spex nichts mehr und nichts weniger bedeutet als einge- 
weideschauer. Dasselbe mufs mit hariolus bezeichnet sein. 
Dessen bildung denke ich mir folgendermaafsen. Von hara 
kommt ein verb haruor, später harior (vgl. harispex der 
Inschriften), ich betrachte eingeweide, wie fulgurator be- 
trachter, deuter von blitzen von fulgur. Hiervon hariolus, 
scbliefslich hariolari. 

Die gestalt des sanskritwortes hirä erinnert mich au 
einen anderen lateinischen aasdruck fQr gedärme, einge- 
weide, nämUch hirae. In betreff des i gegen a vergleiche 
man viridis, skr. haii; firmus skr. dbarma*). Hira selbst 
ist ein seltenes wort. Es findet sich einmal bei Plautus, 
Cmc. n, 1,23(W.): 

Lien necat, renes dolent, 
Pulmones distrahuntur, cruciatiu- jecur, 
Radices cordis pereunt, hirae omnes dolent. 
Sodann bei Macrob. comm. in somn. Scip. 1,VI (Jan.): 
„et intestina principalia tria: quorum unum dissiptum vo- 
catur, quod ventrem et cetera intestina secemit: alterum 
medium, quod Graeci fieaivTBQOv dicunt: tertium, quod ve- 
teres hiram vocarunt, habeturque praecipuum intestinorum 
omnium, et cibi retrimenta ducit." Paulus Diac. excerp. 
„hira, quae diminutive dicitur hilla, quam Graeci dicunt 
vijariv, intestinum est, quod jejunum vocant." Dazu die 
aumerk. O. Müller's. Endlich Gloss. Labb. hira kyxoiXiov. 
Gewöhnlicher ist die deminutivform hilla aus hirula. Vgl. 
Non. p. 122. Pott etym. forsch. 1, 143 vergleicht mit hira 
noch hirudo, dessen möglichen Zusammenhang ich nicht 
leugnen will. Th. Aufrecht. 

*) für die länge des i fehlen mir noch geeignete onalogieen. 



